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©puren bon ©dßmefelmafferftoff, bte entmeicßen fönnen,
gurüdgubeßalten, bringt man ins SBafcßmaffer einige
Siter (je riad^ ber Simenfion beg Apparateg ca. 50 cm®

pro kg (Zarbib) beg ©djlammeg beg ©ntmidlerg.
3. ©ntfernung bon fßhogpßorroafferftoff ber»

toenben mir (Zßlorfalf, inbem mir im ©ntmidler, b. ß.
im Sßaffer, melcßeg gur 3erfeßung ber (Zarbibg not»
menbig ift, per kg (Zarbib, bag in Anmenbung fommt,
20 g ©portait beifügen. Ser fßhogphormafferftoff, burd)»
fcßnittlich 0,080 cm® per 100 Siter Acetplen ober 0,240
Subifcentimeter per kg (Zarbib, mirb boßftänbig ojpbiert.
Auf biefe Überaug einfache unb billige SBeife merbert
alle Verunreinigungen beg Acetpleng, ohne eine fctfäblid^e
2Bir£ung auf bag @ag augguüben, entfernt.

4. Von großer Vebeutung ift ber Srud, unter meinem
bag Acetplen gu ben Vrennern geführt mirb. Siefer
Srud muß fo biel mie nur möglich fonftant fein, mag
burch bie Sonftruftion beg ©afometerg möglich ift.
©in fdjmanfenber Srud berurfacßt bie Ablagerung bon
fRuß auf bie beften Vrenner. gür eine Sentrale unb
bei Anmenbung ber Vrenner bon ©tabelmann unb bon
©djmarg (Dürnberg) ober Väßni (Viel), genügen 6—7 cm
SSafferbrud. Ser Vrapbrenner ergeugt bei 8—9 cm
SSafferbrud ein fcßöneg Sid^t, finît aber ober fteigt ber
Srucf, fo finbet in beibeu gäflen fRußbilbung ftatt.

@g finb leiber Acetptenapparate fonftruiert morben,
bei meldßen bie Srudberpältniffe fo fdjmanfenb finb, baß
ißre ©fiftengberecßtigung in forage ftept, obfdjon folcße
©chmanfungen meniger gu bebeuten haben, alg für bag
gemopnlicbe Seucßtgag.

3d) babe ©telegenlßeit gehabt, türglich bie Zentrale
bon Saupen, bie borgüglid) eingerichtet unb montiert ift,
gu befidjtigen. 3)ie Seitung, unter einem Srud bon
6 (Zentimeter S&afferfäule, berliert abfolut teilt ©ag, ift
baper boßftänbig hießt. Sine Seitung bon über einem Silo»
meter Sänge fpeift in meiter Vergmeigung 68 Abonnenten
unb 14 öffentliche Saternen. Sie 3RitteI für eine genaue
Sichtung bon ©agröljren finb befannt, bagegen fommt
eg oft bei Seuchtgag bor, baß biefem fßringtp nicht ge»

nug Aufmerffamfeit gefchentt mirb.
SSag bie (Zentrale bon SBorb (Vern) anbelangt, beren

Vefidßtigung ich jebem empfehlen îann, ba fie feit gmei
fahren ohne Störungen in Vetrieb fid) befirtbet, ber»
meife ich auf &en Vericht beg §errn @. Vlunter fei.,
geroefener ©agbireftor ber ©tabt Sugern. Ser ©afo»
meter fann 50 m® ©ag faffen. Sag Vetriebgergebnig
bom 1. Oftober big 1. fRobember 1900 mar g. V. fol»
genbeg: (Zarbibberbrauch 1800 kg, ©agaugbeute 587 m®.

Abgegeben an fßribate 468 m®, für bie öffentliche Ve=
leuchtung (30 (Straßenlaternen) 119 m®. ©arbibpreig
30 ßtg. bag kg.

SSenn ich biefe gmei Anlagen ermähnt habe, fo ge=
fchießt bieg ohne ißräjubig auf anbere, bie bei ©t. ©allen
näher liegen ; eg gefcßah hloß, meil biefe mir beffer be=

fannt finb. (Schluß folgt.)

Sdjnteimtfrfjc IttUnltution oott Argillit-
CmcttHttctfaihplitttcK.

(ton.)
3n 5Rr. 3, Vanb XXXVII, ber „Schweiger. Vau»

geitung" mürbe in einem fRüdblid auf bie Vauaug»
ftellung in Sregben eine befonbere Art farbiger
(Zementplatten ermähnt, bie bon ber fßreffenfabrif Sr.
Vernïjarbi Soljn, @. (£. Sränert unter bem SRamen

„ArgilIa»©ement=SRofaifplatten" auggeftetlt maren, unb
nicht nur megen ißrer großen §ärte unb ber fauberen
fßreffung, fonbern gang befonberg megen ber außer»
orbentlid) fchönen gärbung, melche feine ©pur beg fonft
fo befürchteten Augfcßlageg geigte, bie Vemunberung ber

Fachleute erregten. @g bürfte nun unfere fchmeigerifcpen
VaufadpSreife gemiß interffieren, baß auch in ber
©ihmeig fdjon feit längerer 3^1 gong biefelben
fOîofaifplatt en in minbefteng gleidjer Voßtommen»
ßeit fabriziert merben.

Sie SRofaifpIattenfabrif ÎRoot bon Sr. V- ^fpffer
in Sugern hot nämlich fdfon bor gmei Saßren bon ob»

genannter girma bag ÜRonopol ißreg Verfaßreng
für bie ©cpmeig burch Vertrag ermorben unb feitßer
auf ©runb eigener ©rfaßrungen noch mefentlidje Ver»
befferungen eingeführt. Siefe SRofaifplatten SRarfe F. P.
finb beim aud) bon gang ßerborrageitber Schönheit in
gärbung unb 3ei<h"ung unb berbienen mirflich bie
Veacßtung auch berjenigen Steife, bie gegen Sentent»
platten ein leiber bigßer in bieten fÇâtlen nur gu be»

grünbeteg SRißtrauen hotten. S't Sugern, ©eibettßof»
ftraße 8, ift ein reichhattigeg SRufterlager biefer SJtofaif»
platten artggefteflt ; momit gang überrafdjenbe Sffefte
prächtiger buntfarbiger Seppicße ergielt merben. @rft=
flaffige ©ebäube, mie g. V. bag neue Vunbegßaug in
Vern, bag ©tabtißeater Sugern, bag ©ranb §oteI
National Sugern hoben biefen Vobenbelag an ©teile
farbiger Sßonplatten in ißren eleganten fRäumen mit
Vorteil bermenbet unb eg geugen biefe Vermeidungen
für ben poßen ©rab ber Voßfornmenheit, melche biefe
f^abrifation aud) in berScßmeig fhon erreid)t hat.

Du* Poitirontjrtö.
(@ingcf.)

3n ber heutigen 3^'t Öer ©rfinbungen unb ÜReuer»

ungen möcßte eè für biete Sefer biefeg Vlatteg bon
Sntereffe fein, etmag ©ingeßenbereg über bag Somfon»
gag, fein 2Befen, feine ©rfteßunggmeife unb feine Ver»
menbung gum SRotorenbetrieb gu erfahren, befonberg
ba in leßter 3eit bielfache Anpreifungen berartiger
Sraftanlagen im Annoncenteil bon g-odjblättern er»
fcheinert, unb auch Thon Anlagen berfdßebener ©pfteme
gur Augführung gefommen finb.

Sie Vilbung beg Somfongafeg gefdßeßt in ber Söeife,
baß in einem ©enerator — biefer läßt fid) leicht mit
einem fRegulierofen betgleicßert, in meldiem burch ener»
gifchen 3"9 minbefteng .50 cm ßohe Soßlenglut
ergeugt morben ift — gleidjgeitig mit ber Verbrennungg»
luft Sßafferbasnpf unter ben fRoft eingeführt mirb. Surd)
ben Verbrennunggprogeß bilbet fidß gunächft Soßlenfäure
unb ©tidftoff. Sene mirb aber burd) ba? ©mporfteigen
in ber glüßenbett Sohlenfchicht gu Sohleno^pb rebugiert
unb bilbet mit bem ©tidftoff bog ©eneratorgag (§ocß=
ofengag), meldjeg fich oh"e weitereg gum SDÎotorenbetrieb
oermenben läßt, aber nur einen retatiü geringen §eig»
roert befißt. Siefer mirb ßier burch ^n infolge 3^r»
feßung beg eingeführten SBafferbatnpfeg freimerbenben
SBafferftoff, ber einen feljr hoßen §eigmert ßat, erhöht,
inbem fid) biefer bent ©eneratorgag beimifdjt. Sag
nunmehr itt ber ^auptfacße aug SohlenoEpb, ©tidftoff
unb SSafferftoff beftehenbe ©aggemifcß bilbet bag Somfon»
gag, bag fich feiner fatorifcßen ©igenfcßaften unb feiner
Vifligfeit megen borgüglicß gunt Vetrieb bon ©agmotoren
eignet. Sie erften Somfongaganlagen mürben in Seutfcß»
lanb bon ©ebr. Sorting ùnb ber Seußer ©agmotoren»
fabrif, in ber ©chmeig boit ber ©cßmeiger. Sofomotib»
unb ÜRafchinenfabrif in ÎBinterthur mit gutem ©rfolge
gebaut. Vei biefen Anlagen mirb ber SBafferbampf in
einem befonberen Sampf'feffel ergeugt unb burd) ein
©trahlgebläfe mit ber ©peifeluft in ben ©enerator ge»
blafen." Sag ®ag paffiert einen ober meßrere fReiniger
unb fammelt fich einem ©afometer. Siefeg ©pftem
eignet fich befonberg gu größeren Sraftftationen unb
gur Secentralifation ber Sraft in meitläufigen gabrifen,
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Spuren von Schwefelwasserstoff, die entweichen können,
zurückzubehalten, bringt man ins Waschwaffer einige
Liter (je nach der Dimension des Apparates ca. 50
pro kss Carbid) des Schlammes des Entwicklers.

3. Zur Entfernung von Phosphorwafferstoff ver-
wenden wir Chlorkalk, indem wir im Entwickler, d. h.
im Wasser, welches zur Zersetzung der Carbids not-
wendig ist, per 1:^ Carbid, das in Anwendung kommt,
20 A Chlorkalk beifügen. Der Phosphorwafferstoff, durch-
schnittlich 0,080 enV per 100 Liter Acetylen oder 0,240
Kubikcentimeter per Carbid. wird vollständig oxydiert.
Auf diese überaus einfache und billige Weise werden
alle Verunreinigungen des Acetylens, ohne eine schädliche
Wirkung auf das Gas auszuüben, entfernt.

4. Von großer Bedeutung ist der Druck, unter welchem
das Acetylen zu den Brennern geführt wird. Dieser
Druck muß so viel wie nur möglich konstant sein, was
durch die Konstruktion des Gasometers möglich ist.
Ein schwankender Druck verursacht die Ablagerung von
Ruß auf die besten Brenner. Für eine Centrale und
bei Anwendung der Brenner von Stadelmann und von
Schwarz (Nürnberg) oder Bähni (Viel), genügen 6 -7 em
Wasserdruck. Der Braybrenner erzeugt bei 8—9 ein
Wasserdruck ein schönes Licht, sinkt aber oder steigt der
Druck, so findet in beiden Fällen Rußbildung statt.

Es sind leider Acetylenapparate konstruiert worden,
bei welchen die Druckverhältnisse so schwankend sind, daß
ihre Existenzberechtigung in Frage steht, obschon solche
Schwankungen weniger zu bedeuten haben, als für das
gewöhnliche Leuchtgas.

Ich habe Gelegenheit gehabt, kürzlich die Centrale
von saupen, die vorzüglich eingerichtet und montiert ist,
zu besichtigen. Die Leitung, unter einem Druck von
6 Centimeter Wassersäule, verliert absolut kein Gas, ist
daher vollständig dicht. Eine Leitung von über einem Kilo-
meter Länge speist in weiter Verzweigung 68 Abonnenten
und 14 öffentliche Laternen. Die Mittel für eine genaue
Dichtung von Gasröhren sind bekannt, dagegen kommt
es oft bei Leuchtgas vor, daß diesem Prinzip nicht ge-
nug Aufmerksamkeit geschenkt wird.

Was die Centrale von Worb (Bern) anbelangt, deren
Besichtigung ich jedem empfehlen kann, da sie seit zwei
Jahren ohne Störungen in Betrieb sich befindet, ver-
weise ich auf den Bericht des Herrn E. Blumer sel.,
gewesener Gasdirektor der Stadt Luzern. Der Gaso-
meter kann 50 nV Gas fassen. Das Betriebsergebnis
vom 1. Oktober bis 1. November 1900 war z. B. fol-
gendes: Carbidverbrauch 1800 lcZ, Gasausbeute 587 m^.
Abgegeben an Private 468 nV, für die öffentliche Be-
leuchtung (30 Straßenlaternen) 119 nV. Carbidpreis
30 Cts. das kA.

Wenn ich diese zwei Anlagen erwähnt habe, so ge-
schieht dies ohne Präjudiz auf andere, die bei St. Gallen
näher liegen; es geschah bloß, weil diese mir besser be-
kannt sind. (Schluß folgt.)

Schweizerische Fabrikation von Argilla-
Cement-Mosaikplatten.

(Korr.)

In Nr. 3, Band XXXVII, der „Schweizer. Bau-
zeitung" wurde in einem Rückblick auf die Bauaus-
stellung in Dresden eine besondere Art farbiger
Cementplatten erwähnt, die von der Preffenfabrik Dr.
Bernhard! Sohn, G. E. Dränert unter dem Namen
„Argilla-Cement-Mosaikplatten" ausgestellt waren, und
nicht nur wegen ihrer großen Härte und der sauberen
Pressung, sondern ganz besonders wegen der außer-
ordentlich schönen Färbung, welche keine Spur des sonst
so befürchteten Ausschlages zeigte, die Bewunderung der

Fachleute erregten. Es dürfte nun unsere schweizerischen
Baufach-Kreise gewiß interssieren, daß auch in der
Schweiz schon seit längerer Zeit ganz dieselben
Mosaikplatten in mindestens gleicher Vollkommen-
heit fabriziert werden.

Die Mosaikplattenfabrik Root von Dr. P. Pfyffsr
in Luzern hat nämlich schon vor zwei Jahren von ob-
genannter Firma das Monopol ihres Versahrens
für die Schweiz durch Vertrag erworben und seither
aus Grund eigener Erfahrungen noch wesentliche Ver-
befferungen eingeführt. Diese Mosaikplatten Marke IV?.
sind denn auch von ganz hervorragender Schönheit in
Färbung und Zeichnung und verdienen wirklich die
Beachtung auch derjenigen Kreise, die gegen Cement-
platten ein leider bisher in vielen Fällen nur zu be-
gründetes Mißtrauen hatten. In Luzern, Seidenhof-
straße 8, ist ein reichhaltiges Musterlager dieser Mosaik-
platten ausgestellt; womit ganz überraschende Effekte
prächtiger buntfarbiger Teppiche erzielt werden. Erst-
klassige Gebäude, wie z. B. das neue Bundeshaus in
Bern, das Stadttheater Luzern, das Grand Hotel
National Luzern haben diesen Bodenbelag an Stelle
farbiger Thonplatten in ihren eleganten Räumen mit
Vorteil verwendet und es zeugen diese Verwendungen
für den hohen Grad der Vollkommenheit, welche diese
Fabrikation auch in derSchweiz schon erreicht hat.

Das Dowsongas.
(Einges.)

In der heutigen Zeit der Erfindungen und Neuer-
ungen möchte es für viele Leser dieses Blattes von
Interesse sein, etwas Eingehenderes über das Dowson-
gas, sein Wesen, seine Erstellungsweise und seine Ver-
Wendung zum Motorenbetrieb zu erfahren, besonders
da in letzter Zeit vielfache Anpreisungen derartiger
Kraftanlagen im Annoncenteil von Fachblättern er-
scheinen, und auch schon Anlagen verschiedener Systeme
zur Ausführung gekommen sind.

Die Bildung des Dowsongases geschieht in der Weise,
daß in einem Generator — dieser läßt sich leicht mit
einem Regulierosen vergleichen, in welchem durch ener-
zischen Zug eine mindestens .50 ein hohe Kohlenglut
erzeugt worden ist — gleichzeitig mit der Verbrennungs-
luft Wafferdampf unter den Rost eingeführt wird. Durch
den Verbrennungsprozeß bildet sich zunächst Kohlensäure
und Stickstoff. Jene wird aber durch das Emporsteigen
in der glühenden Kohlenschicht zu Kohlenoxyd reduziert
und bildet mit dem Stickstoff das Generatorgas (Hoch-
ofengas), welches sich ohne weit?-es zum Motorenbetrieb
verwenden läßt, aber nur einen relativ geringen Heiz-
wert besitzt. Dieser wird hier durch den infolg« Zer-
setzung des eingeführten Wasserdampfes freiwerdenden
Wasserstoff, der einen sehr hohen Heizwert hat, erhöht,
indem sich dieser dem Generatorgas beimischt. Das
nunmehr in der Hauptsache aus Kohlenoxyd, Stickstoff
und Wasserstoff bestehende Gasgemisch bildet das Dowson-
gas, das sich seiner kalorischen Eigenschaften und seiner
Billigkeit wegen vorzüglich zum Betrieb von Gasmotoren
eignet. Die ersten Dowsongasanlagen wurden in Deutsch-
land von Gebr. Körting und der Deutzer Gasmotoren-
sabrik, in der Schweiz von der Schweizer. Lokomotiv-
und Maschinenfabrik in Wintsrthur mit gutem Erfolge
gebaut. Bei diesen Anlagen wird der Wafferdampf in
einem besonderen Dampfkessel erzeugt und durch ein
Strahlgebläse mit der Speiseluft in den Generator ge-
blasen. Das Gas passiert einen oder mehrere Reiniger
und sammelt sich in einem Gasometer. Dieses System
eignet sich besonders zu größeren Kraftstationen und
zur Decentralisation der Kraft in weitläufigen Fabriken,
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